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 1. Drei fürsten12)hondsichainsbedacht,
hond vil der landsknecht zuosamen Pracht,
für Landstal seind si zogen
mit biichsen vil nnd krieges wat:^)
den Franzen soll man loben, ja loben.

2. Zno Landstal er sich finden ließ,
daß Pracht den fürsten kain verdrieß,
sie hnobend an zno schießen,
der pfalzgras im hofieren ch hieß:
darab het Franz verdrießen, ja verdrießen.

3. An ainem freitag es beschach,
daß man den lewen1) treffen sah
die manr zn Landstal erste;
der Franz mit tranren darzno sprach:
„erbarm das got der herre, ja herre!"

4. Die fürsten warend wolgemnot,
si schnßend in das schloß so gnot,
den Franzen tetens treffen:
vergoßen ward sein edels plnot,
ich wil sein nit vergeßen, vergeßen.

5. Und als der Franz geschoßen ward,
behend das schloß er übergab,
den fürsten tet er schreiben:
für seine landsknecht er si bat,
er möcht nit lenger pleiben, ja pleiben.

6. Die fürsten kamend in das schloß
mit knechten zno fnoß nnd anch zno roß,
den Franzen tetens finden,
er redt mit inen on verdroß,
die warhait wil ich singen, ja singen.

7. Als nnn die red ain ende nam,
da starb von stnnd der werde man,
das müeß doch got erbarmen!
kain beßer krieger ins land nie kam,
er hats gar vil erfaren,5) erfaren.

3 Kurfürst von Trier Richard von Greiffenklau, Kurfürst Ludwig der Friedfertige
von der Pfalz, Landgraf Philipp der Großmütige von Hessen.

2) Kriegsgerät. 3) bedienen mit Geschützen. 4) Name eines Geschützes. °) erprobt.


